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W. Kirchgraber

Neues Säbelrasseln

Kleine traurige
Coupongeschichte

Ich siehe im Metzgerladen und mein
Sinn steht nach Wurst. Die Coupons
werden zuerst überprüft, dann wird im
Kopf überschlagen, wie die Gelüste
am besten befriedigt werden. Ein Märkli
von 100 und eines von 50 Punkten ist
der ganze Bestand. Die Gelüste müssen
also sehr eingeschränkt werden. Vor
mir steht eine Frau, groh und schwer,
und mit greller Stimme verlangt sie
immer mehr. Schinken, Leberwurst,
Bratwürste, Aufschnitt. Ich staune über die
Vielfalt ihrer Einkäufe. Jetzt isf sie fertig
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und die Reihe kommt an mich. Nein,
sie will wahrhaftig noch eine ganze
Salamiwurst. Wo nimmt die Frau die
Coupons her? Ich bin innerlich aufgebracht

und der Neid steigt in mir hoch.
Die Frau steht breit und sicher. Sie
öffnet ihren gespickten Couponordner,
schlägt die Rubrik «Fleisch» auf und
greift mit üppigen Fingern in die Marken.

Ich sehe ihr futterneidisch über die
Schultern. Jetzt passiert etwas, das meine
ganze Geistesgegenwart benötigt: ein
Fleischmärkli gleitet zu Boden. Ich
versuche möglichst unaufmerksam drein-
zusehen. Schaue so ganz en passant
zu Boden, erblicke das kleine Fetzchen
Papier, das aus dem Himmel fiel, stelle
sehr fest meinen Fuh darauf und
erwarte den Abgang der Frau. Dann
kommf mein groher Augenblick. Das

Märkli unter meinem Fuh trägt die Zahl:
100. Also bin ich Verwalterin von 250
Fleischpunkten. Jetzt aber drauf: 100 g
Schinken macht 125 Punkte, 50 g
Leberwurst, macht zusammen 175 und 1

Ring Wienerli, gibt ein Total von 250
Punkten. Die Verkäuferin packt alles

schön ein und sagt: «Zweihundertfüfzg
Gupong, wenn Sie wänn so guet sy.»
Das Couponsmäppli habe ich schon
lange in der Hand. Auf halber Höhe
der Seite ist der Cellophanstreifen mit
«Fleisch» überschrieben. Ich greife zu,
muh rasch die Augen schliefen und
wieder öffnen; da sind ganze 50 Coupons

drin. Sollte unter meinem
Fuh Die dicke Frau hat also ihren
ganzen Märklireichtum mit sich genommen,

und zu Boden fiel mein eigenes;
mein Fuh sfehf auf eigenem Hab und
Gut. Die Verkäuferin hörf mein
Gestammel, hat ein bihehen Verständnis
und ich beginne den neuen «Fleischmonat»

mit Schulden. L. Sch.
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